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Partnerschaft: Wunsiedel und Volterra feiern JubiläumAufgespiesst

Riecher
Ein lauer Abend im Fichtelgebirge.
Mond und Sterne haben sich hinter
Wolken verkrochen. Im Garten
strahlen die Solarleuchten zum
Herzerweichen. Mann und Frau sit-
zen mit einem Freund auf der Ter-
rasse. „Endlich. Jetzt riecht’s wieder
nach Sommer“, sagt er. „Vor neune
abends gehen wir nicht mehr raus“,
erzählt sie. „Erst lärmen Rasenmä-
her, dann verpesten Grillanzünder
die Luft“, sagt er. Dem Freund
stinkt’s ebenfalls. „Ich habe im In-
ternet nachgeschaut. Unter ,Grillan-
zünder stinkt‘ hat Google mir
56000 Ergebnisse angeboten“, er-
zählt er und holt sich noch ein Bier.
„Föhnen ist nicht elegant, natürli-
che Anzünder funktionieren nicht
immer, und chemische Grillanzün-
der stinken“, fasst er das Dilemma
zusammen. Daher seien seine Frau
und er vor Jahren dazu übergegan-
gen, es sich draußen gemütlich zu
machen, während das Fleisch im
Ofen in der Küche brutzelt. Ange-
nehm sei das gewesen, geruchs- und
stressfrei. Bis auf diesen einen
Abend. Perfekte Stimmung, witzige
Gäste, viel Bier. Kein Gedanke an
die Küche. Bis der Ofen stank.
Durchs ganze Wohnviertel erbärm-
lich stank. Schlimmer als alle Grill-
anzünder, die der Mann je gerochen
hat. Die Küche war im Eimer. Bis
die neue kam, dauerte es Monate.
Nachbarn, Freunde und Verwandte
hatten Mitleid, aber selten den rich-
tigen Riecher. Sie luden das Paar oft
zum Essen ein – meist gab’s was
vom Grill. gitti
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Fünf Jahre Freundschaft
Wunsiedel und Volterra
feiern das Jubiläum ihrer
Partnerschaft mit einem
großen Fest. Immer
wieder unterbrechen
Schauer die Reden und
kulturellen Darbietungen.

Von Matthias Bäumler

Wunsiedel – Einen Regenschauer
stecken die Wunsiedler für gewöhn-
lich locker weg. Am Sonntagnach-
mittag haben sich die Besucher des
Festes zum fünften Jubiläum der
Städtepartnerschaft zwischen der
Festspielstadt und dem italienischen
Volterra aber als besonders hart im
Nehmen erwiesen. Immer wieder
harrten sie unverdrossen der Dinge,
als der Regen nur so auf sie nieder-
prasselte.

Dennoch, so schmuck die Feier ab
etwa 14.30 Uhr wurde, so tröge zo-
gen sie sich die ersten eineinhalb
Stunden in die Länge. Kurz nach
dem Mittagessen verirrte sich viel-
leicht ein Dutzend Interessierter auf
den Marktplatz. Zu hören bekamen
sie drei Lieder des französischen
„Cheur de Lezère“. Eigentlich sollten
die Sänger eine Stunde lang für Un-
terhaltung sorgen, wegen der kühlen

Temperaturen wollten sie zunächst
aber überhaupt nicht auf die Bühne.
Schließlich sangen sie drei Lieder, die
die Besucher zumindest etwas er-
wärmten. Die Tanzgruppe des Ju-
gendzentrums sagte ihren anschlie-
ßend geplanten Auftritt komplett ab,
da deren Mitglieder Angst vor Verlet-
zungen auf der nassen Bühne hatten.

Höhepunkt des kulturellen Nach-
mittagsprogramms war sicherlich
der Auftritt des Pantomimen Lukas
Aue aus Bayreuth. Er vollbrachte
akrobatische Höchstleistungen,
die er immer wieder mit medita-
tiven Elementen unterbrach.
Als ein Schauer einsetzte, spielte
er eben klatschnass weiter, was
die Besucher mit einem Ex-
traapplaus honorierten.

Wichtiger als das Rahmenpro-
gramm war am Sonntag aber der
Anlass der Feier. „Gerade in der
heutigen Zeit, in der es im euro-
päischen Gebälk knirschst, ist es
notwendig, dass die Menschen
zusammenrücken. Wie kann
dies authentischer sein, als in ei-
ner Städtepartnerschaft“, ver-
deutlichte Bürgermeister Karl-
Willi Beck die Dimension des
Tages. Er freute sich darüber,
dass sich die Menschen in den
europäischen Ländern kennen-
lernen. Es freue ihn, Beck, dass
die Partnerschaft mit der italie-

nischen Stadt ebenso wie die mit
Mende, Schwarzenberg und Ostrov
eine Erfolgsgeschichte sei. „Ich bin
immer wieder gerne zu Besuch in
Volterra, einer Stadt, die schon eine
Geschichte hatte, als bei uns noch
ein Urwald war.“

Der stellvertretende Bürgermeister
aus Volterra, Ricardo Fedeli, zeigte
sich erstaunt über die „überwältigen-
de Gastfreundschaft der Wunsied-
ler“. Es freue ihn, dass die Gastgeber
die Partnerschaftsfeier mit dem

Brunnenfest zusammengelegt hat-
ten. „Ihr Wunsiedler könnt stolz auf
dieses Fest sein.“

Fedeli lobte den Einsatz der Bürger
in beiden Städten für die Partner-
schaft. „Politische Ämter sind ver-
gänglich, das Engagement der Män-
ner und Frauen aus dem Volk aber
nicht.“ Er dankte vor allem den Ver-
tretern der Partnerschaftskomitees.

Außer einer vielköpfigen Delegati-
on aus Volterra feierten auch Offi-
zielle und Bürger aus Mende und
Schwarzenberg den als „Tag der Part-
nerschaften“ deklarierten zweiten
Brunnenfesttag. Die Gemeinsamkei-
ten zwischen Wunsiedel und Mende,
betonte Alain Bertrand, der Bürger-
meister der französischen Partner-
stadt. Seit 29 Jahren pflegten die
Städte feste Bande. Gestern hätten
noch Konflikte und Schwierigkeiten
die Beziehungen zwischen Deutsch-
land und Frankreich beherrscht,
heute sei die Jugend freundschaftlich
verbunden. Das gelte ebenso für ihn,
Bertrand, und Beck. „Auch wenn ich
Sozialist bin und mein Wunsiedler
Amtskollege Christsozialer ist“, sagte
er schmunzelnd.

Pech hatte Heidrun Hiemer, die
Oberbürgermeisterin der Stadt
Schwarzenberg. Gerade als sie die
Partnerschaft würdigen wollte, er-
goss sich ein Wolkenbruch über den
Marktplatz.

Wegen der kühlen Temperaturen dauerte der Auftritt des international bekannten „Cheur de Lozère“ auf dem Marktplatz nur wenige Minuten. Am Abend zeig-
ten die Sänger in der Friedhofskirche noch einmal ihr großes Können. Weitere Bilder unter www.frankenpost.de. Fotos: Miedl

Pantomime Lukas Auer zeigte vollen Kör-
pereinsatz.

Zahl des Tages

52
Im Landkreis Wunsiedel sind im ver-
gangenen Jahr 52 neue Wohneinhei-
ten zum Bau frei gegeben worden.
Damit erteilten die Bauämter 11,9
Prozent weniger Baugenehmigun-
gen als noch im Vorjahr. Die von den
Architekten geschätzten Baukosten
für die geplanten Wohnbauprojekte
lagen bei rund 11,171 Millionen
Euro. Im Landkreis Wunsiedel sind
rund 90 Prozent aller projektierten
42 Wohngebäude Einfamilienhäu-
ser. Insgesamt sind es 38 Eigenhei-
me, elf mehr als im Jahr davor. Zu-
dem gab es die Baufreigabe für drei
Zweifamilienhäuser. Schließlich gab
es noch ein genehmigtes Mehrfami-
lienhaus mit acht Etagenwohnun-
gen.

Polizeibericht

Rowdy tritt
Fensterscheibe ein

Wunsiedel – Offensichtlich aus Wut
hat am Sonntagmorgen gegen 0.15
Uhr ein 27-jähriger Einheimischer
gegen die Schaufensterscheibe eines
Obst- und Gemüsegeschäfts in der
Wunsiedler Sigmund-Wann-Straße
geschlagen. Daraufhin ging diese
Scheibe dem Bericht der Wunsiedler
Polizei zufolge zu Bruch. Neben der
Begleichung des Schadens in Höhe
von rund 500 Euro muss der Mann
auch noch mit einer Anzeige wegen
Sachbeschädigung rechnen, teilt die
Polizei mit.

Geotop
ersten Ranges

Wunsiedel – Seit über 200 Jahren übt
Deutschlands größtes und bedeu-
tendstes Felsenmeer am Fuße der
Kösseine einen besonderen Reiz auf
die Menschen aus. Der Besuch dieses
Geotops ist nicht nur ein besonderes
Naturerlebnis, sondern auch erdge-
schichtlich wie wissenschaftsge-
schichtlich lehrreich. So erforschte
schon Goethe Grundlagen der Gra-
nitentstehung und vor allem seiner
Verwitterung. Geoparkrangerin
Christine Roth hat dies zum Thema
ihrer Führung am Mittwoch, 22.
Juni, gemacht, die im Rahmen einer
gemeinsamen Veranstaltung von
Geopark und der Stadt Wunsiedel
stattfindet. Treffpunkt ist um 14 Uhr
am Kassenhaus zum Felsenlabyrinth.
Die Führung dauert rund zweiein-
halb Stunden. Die Gebühr beträgt
vier Euro plus Eintritt. Weitere Infor-
mationen gibt es bei der Geschäfts-
stelle des Geoparks unter Telefon
09602/9398166 oder im Internet un-
ter www.geopark-bayern.de.

In Labyrinthen
tanzen und spielen

Bad Alexandersbad – Eine Familien-
ferienwoche zum Thema „Labyrin-
the“ veranstaltet das Evangelische
Bildungszentrum vom 30. Juli bis 7.
August im Fichtelgebirge. Bei der
Veranstaltung werden verschiedene
Labyrinthe besucht, in ihnen ge-
spielt und getanzt, und auch die Ver-
bindung zu Kirche und Christentum
wird hergestellt. Weitere Informatio-
nen zu dieser Woche gibt es im Evan-
gelischen Bildungszentrum Alexan-
dersbad unter der Telefonnummer
09232/99390 oder per Mail an
info@ebz-alexandersbad.de.

Europa, so wie es sein soll
Die Wunsiedler und ihre
Gäste unterhalten sich
trotz unterschiedlicher
Sprachen köstlich. Für die
Theorie interessieren
sich nur wenige.

Wunsiedel – Als wahre Europastadt
hat sich am Wochenende Wunsiedel
präsentiert. Viele Dutzend Gäste aus
den Partnerstädten Mende, Volterra
und Schwarzenberg haben nicht nur
den „Tag der Partnerschaften“, son-
dern auch das Brunnenfest am Sams-
tag mitgefeiert. Die europäische Di-
mension unterstrich auch das musi-
kalische Programm. So begeisterten
am Samstag und Sonntag die Borr-
kia-Band aus Italien oder „The Blues-
berry Band“ aus Veszprem/Ungarn.

Weniger gut besucht als erwartet
waren die Vorträge über Europa von
Jürgen Brand von „Team Europe“
und über Jugendarbeit in Städtepart-
nerschaften von Marijke Muler vom
„Institut für europäische Partner-
schaften und internationale Zusa-
menarbeit“.

Mehr als alle Theorie bewiesen die

vielen Festbesucher aus Wunsiedel,
aus der Region und den europäi-
schen Partnerstädten, wie ein geein-
tes Europa aussehen kann. Die Men-
schen verständigten sich buchstäb-
lich mit Händen und Füßen. Da dies
manchmal nicht genügte, übersetz-
ten die vielen sprachkundigen Bür-
ger aus den jeweiligen Städten. Bei
den Fachvorträgen und offiziellen
Feiern halfen auch die Lehrer der
Dolmetscherschule Würzburg über
Sprachschwierigkeiten hinweg.

Wie leidenschaftlich die Dolmet-
scher ihre Profession pflegen, bekam
Bürgermeister Karl-Willi Beck zu spü-
ren. Während der Rede des Bürger-
meisters aus Mende, Alain Bertrand,
ließ sich Beck seine Amtskette rei-
chen und unterhielt sich dabei mit
einigen Umstehenden. Plötzlich un-
terbrach Bertrands Übersetzerin
Edith Simonato die Rede und sagte:
„Karl-Willi Beck hört gar nicht zu.“
Da er dies zu überhören schien,
mahnte die resolute Frau erneut:
„Karl-Willi, könntest Du bitte zuhö-
ren.“ Der so Angesprochene nahm es
mit Humor und entschuldigte sich
artig.

Beck erwies sich während des Wo-
chenendes immer wieder als wahrer
Europäer. Er bemühte sich, mit sei-
nen Gästen in deren jeweiliger Lan-
dessprache zu reden und schmetterte
derart inbrünstig das vom „Cheur de
Lozere“ vorgetragene Europalied
„Freude schöner Götterfunken“ mit,
dass viele Wunsiedler staunten. Die
auf Bierbänken sitzenden Besucher
standen spontan auf und stimmten
ein – ein Bekenntnis, das zeigt, dass
Europa in Wunsiedel mehr ist als ein
Begriff für Sonntagsreden. M. Bäu.

Wahre Freunde: Bürgermeister Karl-
Willi Beck (links) und der stellvertre-
tende Bürgermeister von Volterra, Ri-
cardo Fedeli. Foto: M. Bäu.

Eine Saison
Kultur, ohne
zu bezahlen

Wunsiedel – Karin Bähring ist die
100. Käuferin eines Abonnements
für das Programm der Fichtelgebirgs-
halle. Aus den Händen der Hallen-
managerin Vera Braun bekam sie ein
kostenloses
Abo für alle
acht Veranstal-
tungen in der
Fichtelgebirgs-
halle.

Die Abo-Sai-
son beginnt am
Sonntag, 23.
Oktober, mit
einem Gast-
spiel des Kabarettisten Florian Schrö-
der.

Wie die Hallenmanagerin sagt, ist
der Kauf eines Abonnements bis 31.
August möglich. Dieses beinhaltet
vier bis acht Veranstaltungen. Übri-
gens: Auch der 150. Abonnent kann
sich auf ein kostenloses Abo freuen.

Karin Bähring

ANZEIGE 
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„Zwischen Maibaum 
und Johannisfeuer“
Frühsommerliches Brauchtum in Franken und Altbayern 

Sonntag, 26. Juni 2011
Kath. Kirche St. Marien,
Hof, 17 Uhr
Mitwirkende:
- kath. Kirchenchor Kirchenlamitz
- Haislamusikanten des FGV Hof
- Waldsteinsaiten
- Stefan Illek (Sprecher)

Eintritt: 6,50 €
Vorverkauf: Frankenpost Ticketshop
und kath. Pfarramt St. Marien Hof
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